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Bei der Verleihung des Stifterpreises „Ehrenamtliches Engagement“ erfahren nicht nur die Preisträger hohe Wertschätzung

Respekt undDank gilt allen Ehrenamtlern
Von Jutta Geese

Städteregion. Einesmachte Städte-
regionsrat Helmut Etschenberg
gleich zu Beginn der Verleihung
des Stifterpreises „Ehrenamtliches
Engagement“ am Montagabend
imStädteregionshaus klar: Egal, ob
jemand mit einem Preis für sein
Tun ausgezeichnet wird oder
nicht: „Jeder, der sich ehrenamt-
lich für andere einsetzt, hat ge-
wonnen: unseren Respekt, unsere
Anerkennung, unseren Dank.“
Ohne Menschen wie die, die an
diesem Abend besonders gewür-
digt wurden, „wäre unsere Gesell-
schaft eine andere, und sicher
keine bessere“.

Aus rund 60 Bewerbungen um
den Stifterpreis, der seit fünf Jah-
ren verliehen wird und diesmal
unter dem Motto „Ehrenamt
macht Schule – Schule macht Eh-
renamt“ stand, hat die Jury vier
Preisträger ausgewählt: das Projekt
„JutE – Jugend trifft Erfahrung“
des Caritasverbandes, die Arbeits-
gemeinschaft „Soziale Dienste“
der Realschule Patternhof Esch-
weiler, die Arbeitsgemeinschaft
„Sozial genial“ der Regenbogen-
schule Stolberg und Marlie Beer-

baum aus Aachen. Sie freuen sich
über das Preisgeld von jeweils 2000
Euro, vor allem aber über die öf-
fentliche Wertschätzung, die sie
erfuhren.

Das 2008 gegründete Projekt
„Jugend trifft Erfahrung“, wür-
digte Friedhelm Krämer,
stellvertretender Vorsit-
zender des Stiftungskura-
toriums. Aktuell fördern
rund 70 ehrenamtliche
Mentorinnen und Men-
toren Kinder an 23
Grundschulen inAachen
und sechs in Alsdorf. Der
Schwerpunkt liegt auf
der Sprachförderung.Die
Mentoren arbeiten ein-
bis zweimal in der Wo-
che mit „ihrem“ Kind,
das durch die individu-
elle Betreuung auch in seiner Per-
sönlichkeit stabilisiert wird. Gut
die Hälfte der Kinder hat ausländi-
sche Wurzeln. Bislang sind insge-
samt rund 540 Kinder gefördert
worden.
Dass Ehrenamt kein Alter kennt,
beweist Marlie Beerbaum. Die
79-Jährigewar viele Jahre Lehrerin
an einer Hauptschule in Eschwei-
ler und arbeitet seit ihrer Pensio-

nierung als ehrenamtliche Lehre-
rin an der Hauptschule Drimborn
in Aachen mit internationalen
Förderklassen. „Acht bis zehn
Stunden pro Woche“, betonte
Laudatorin Ulla Thönnissen, Vor-
sitzende des Stiftungskuratoriums.

Über das normale Maß hinaus sei
sie für ihre Schützlinge Tag und
Nacht erreichbar. Für die Flücht-
lingskinder, die ohne Eltern in
Aachen sind, sei sie eine wichtige
Bezugsperson. Sie besucht zudem
geflüchtete Familien nachmittags
oder an den Wochenenden und
unterstützt sie bei vielen Dingen
mit Rat und Tat.

Hubert Herpers, Sparkassenvor-

stand und stellvertretender Vorsit-
zender des Stiftungsvorstandes,
würdigte das Engagement der
Eschweiler Schülerinnen und
Schüler. Die Realschule Patternhof
lebe Ehrenamt seit 15 Jahren, seit-
her unterstützten die jungen Leute
vor allem die Eschweiler Tafel – an
vier Nachmittagen in der Woche.
Besonders beeindruckend sei, dass
dieses Engagement außerhalb der
Schulzeit erfolge. Seit zehn Jahren
sammele die Arbeitsgemeinschaft
zudem Spielzeug, das im Advent
an bedürftige Kinder verschenkt
werde. Und die Schülerinnen und
Schüler haben, soHerpers, Lesepa-
tenschaften an einer Schule für
lernbehinderte Kinder übernom-
men und kümmern sich um Be-
wohner des Senioren- und Betreu-
ungszentrums in Eschweiler. „Die
aktuell rund 30 jungen Leute ha-
ben das Herz am rechten Fleck“,
sagte er und dankte auch den Leh-
rerinnen Sigrid Hendryk und Bri-
gitte Vonken-Müller für „die tolle
Anleitung“.

Die vierte EhrungnahmHelmut
Etschenberg, Vorsitzender des Stif-
tungsvorstands, selbst vor. Sie ging
an die Regenbogenschule, eine
Schule mit dem Förderschwer-

punktGeistige Entwicklung. In der
AG „Sozial genial“ sind jeweils
acht bis zehn Schülerinnen und
Schüler aktiv. Sie besuchen bei-
spielsweise Kinder, die im Stolber-
ger Krankenhaus liegen, um ihnen
die Zeit ein wenig angenehmer zu
gestalten. Und sie engagieren sich
für Flüchtlingskinder.

Den finanziellen Grundstock
für die Stiftung legte die Sparkasse
Aachen im Jahr 2009, als sie an-
lässlich ihres 175-jährigen Be-
stehens dem damaligen Kreis
Aachen 1,75 Millionen Euro zur
Verfügung stellte. Die Kreistagsab-
geordneten beschlossen, die Stif-
tung für die damals gerade erst ge-
gründete Städteregion insgesamt
zu öffnen, also die Stadt Aachen
einzubeziehen. Was auch Theo
Steinröx, ehrenamtlicher Ehren-
amtsbeauftragter der Städteregion,
begrüßt. Die Stiftung sei „gran-
dios“, sagte er amMontag. Sie setze
„ein klares Signal, welche Bedeu-
tung Ehrenamt hat“. Und auch er
dankte den Preisträgern für ihr En-
gagement und erinnerte an all die-
jenigen, die am Tag des Ehrenam-
tes nicht imBlickpunkt derÖffent-
lichkeit stehen, sich aber Tag für
Tag für die Gesellschaft einsetzen.

strahlende Gesichter: Die Preisträger des stifterpreises „ehrenamtliches engagement“ freuen sich über ein Preisgeld, die öffentlicheWertschätzung ihres einsatzes für die Gesellschaft, die
Laudatoren von stiftungskuratorium und - vorstand freuen sich, dass es in der städteregion so viele engagierte Menschen gibt. Foto: andreas Herrmann

„Ich mache das, weil ich
wunderbare Momente erlebe.
Und ich bin sicher, dass ich
noch lange in der schule sein
werde, weil es mich einfach
erfüllt und mir Freude macht.“
PrEiSträgErin MarliE BEErBauM (79)

Kurznotiert

adventsgottesdienst
auch mit augenzwinkern
aachen.Die Viktor-Frankl-
Schule, Förderschulemit dem
Förderschwerpunkt körperliche
undmotorische Entwicklung,
veranstaltet amMontag, 19. De-
zember, um 10Uhr in der Drei-
faltigkeitskirche an der Zollerns-
traße einen Adventsgottes-
dienst. 22 Schülerinnen und
Schüler ab Klasse 5 haben sich
in den letztenMonaten regel-
mäßig getroffen, um in einem
klassenübergreifenden Projekt
den diesjährigen Gottesdienst
zu planen und zu gestalten.
Unter demMotto „Oh du Fröh-
liche? – Ein Adventsgottesdienst
für mehr Toleranz und Akzep-
tanz zwischenMenschenmit
und ohne Behinderung“ wird
im Rahmen eines kleinenWeih-
nachtsstückesmal ernsthaft,
mal mit einemAugenzwinkern
die nicht immer so besinnliche
Adventszeit in unserer heutigen
Zeit thematisiert.

DRk bietet Termine
zum Bluspenden an
aachen. Immer wenigerMen-
schen in Deutschland spenden
ihr Blut, auf das Patienten drin-
gend angewiesen sind. Nach wie
vor ist Blut aber ein enorm
wichtiger therapeutischer Bau-
stein. Die nächsten DRK-Blut-
spendetermine in Aachen fin-
den statt amDienstag, 27. De-
zember, 15 bis 19 Uhr, imDRK-
Zentrum, Robensstraße 49, und
amDonnerstag, 29. Dezember,
13.30 bis 17.30 Uhr, im Blut-
spendemobil vor derMcDo-
nald‘s-Filiale amGlaskubus,
Holzgraben. Blut spenden kann
jeder ab 18 Jahren, Neuspender
bis zum 68. Geburtstag. Zur
Blutspende sollte immer ein
amtlicher Lichtbildausweis mit-
gebracht werden.Weitere Infos
im Internet unter www.blut-
spendedienst-west.de.

Wiederwahl beim
TsV Hertha Walheim
aachen. Bei der Jahreshauptver-
sammlung des TSVHerthaWal-
heim im Pfarrheim an der Pas-
tor-Franzen-Straße wurden der
1. Vorsitzende Harald von
Ameln, der 1. Schatzmeister
Heinz Baum sowie der Vorstand
Öffentlichkeitsarbeit RenéMer-
kens von den anwesendenMit-
gliedern einstimmig wiederge-
wählt. Im Rahmen der Ver-
sammlung zeichnete der Vor-
stand die anwesendenMitglie-
der Ralf Schreuer (50 JahreMit-
gliedschaft) sowie René Koep
und Lars Laufenberg (für jeweils
25 JahreMitgliedschaft) für ihre
Vereinstreue aus.

abschlussgottesdienst
in Heilig Kreuz
aachen. In der Kirche Heilig
Kreuz, Pontstraße, findet am
Freitag, 16. Dezember, um 18.30
Uhr der Jahresabschlussgottes-
dienst des Pfarrausschuss Heilig
Kreuz statt. Obwohl das Heilige
Jahr der Barmherzigkeit nun seit
einigenWochen offiziell zu
Ende ist, wird das Thema
„Barmherzigkeit“ im Jahresab-
schluss-Gottesdienst der Krüzz-
brür wieder aufgreifen. Zele-
brant ist der Präses der Krüzz-
brür, Prof. ClausWolf. Musika-
lisch gestaltet wird der Gottes-
dienst durch den SolistenWilly
Schell, begleitet vomOrganis-
ten.

Hilfe bei Trennung
und Scheidung
aachen.Der Interessenverband
Unterhalt und Familienrecht
ISUV Aachen lädt ein zu einer
öffentlichen und kostenfreien
Veranstaltung amDienstag, 13.
Dezember, um 19.30 Uhr.
Thorsten Galinsky, Fachanwalt
für Familienrecht, referiert im
Rahmen der Reihe „Trennung-
Scheidung-Unterhalt“ in den
Räumen der AWO-Nord, Joseph-
von-Görres-Straße 19. Das
Thema lautet diesmal „Rat-
schläge für respektvollen Um-
gang der Partner nach Trennung
und Scheidung. Besondere
Rücksichtnahme imHinblick
auf die Kinder!“ Anmeldungen
sind nicht erforderlich, Aus-
künfte werden gerne gegeben
unter Telefon 0163/149 09 54
und im Internet unter der
Adresse www.isuv.de.

Eine Botschaft des Glaubens
anDererseits: seeLsorGerBLiCKenauFDiestaDt

VomHimmel hoch, da
komm ich her. Ich bring
Euch gute neueMär“, so

dichteteMartin Luther vor unge-
fähr 500 Jahren auf eine damals
populäreMelodie. Das war sei-
nerzeit so, als würden wir heut-
zutage amHeiligen Abend die
Weihnachtsbotschaft zurMelo-
die von „Atemlos durch die
Nacht“ oder einemKarnevals-
schlager imGottesdienst zu Ge-
hör bringen.

Luther, dessen Jubiläumwir in
diesem und im nächsten Jahr be-
gehen, verstand diese „Mär“ als
eine gute Nachricht, die jeden
Menschen in seinemHerzen be-
rühren und frei machen, die für
jeden verständlich und nachvoll-
ziehbar sein soll. Luthermeinte
mit der „Mär“ eben gerade nicht
ein „Märchen“, das lange zurück
liegt. Er verstand die „Mär“ als
eine Botschaft des Glaubens, die
Leben bestimmt und verändert.

Was bestimmt Ihr Leben posi-
tiv oder hat es zumGuten verän-
dert?Wie würden Sie dieWeih-
nachtsbotschaft in einen Satz
fassen?Wenn Sie Lust haben,
schreiben Siemir doch! Gut
könnte ichmir vorstellen, viel-
leicht auch Ihre Botschaft in der
Weihnachtspredigt amHeiligen
Abend um 17Uhr in der Emma-
us-Kirche zu verwenden.Was sa-
gen Aachener überWeihnachten
– das interessiert mich. Sie auch?

Ich wünsche Ihnen einen ge-
segneten Advent, IhreMonica
Schreiber.
▶monica.schreiber@ekir.de

Monica
schreiber

Wenige Male werden sie noch wach,
dann steht den Fans der kabarett-
truppe Grautvornix die nächste
schillernd-schöne Bescherung ins
Haus. Genauer: am Freitag und
samstag, 9. und 10. Dezember, je-
weils 20 Uhr, „rocken“ eva Vleek,
Gaby Dufern, Manfred Grouls,

krenne aymans, Norbert Becker,
stefan Huppertz und Dieter Große-
Heilmann nach der erfolgreichen
Premiere ihrer jüngsten satirischen
Rundumschläge im april wieder den
saalbau kappertz an der Hütten-
straße. Dargeboten werden einmal
mehr ungezählte süß-saure speziali-

täten aus dem reichhaltigen Reper-
toire rund um Öcher Befindlichkei-
ten und die allgemeine Weltlage.
karten gibt es für 18 euro beim kun-
denservice Medienhaus im elisen-
brunnen oder in der „kappertz-
Hölle“ unter der Rufnummer
555708. Foto: Heike Lachmann

schöne Bescherung: Grautvornix bläst zur Großattacke aufs Zwerchfell

stadt aachen versteigert am kommenden samstag wieder Brennholz. Bedingungen für die Teilnahme im Forstrevier adamshäuschen.

Kampf gegenKälte – aber nurmitMotorsägenschulung
aachen. Das Gemeindeforstamt
Aachen versteigert am Samstag,
10. Dezember, Laubbrennholz aus
dem Aachener Wald. Zum zwölf-
ten Mal werden verschiedene
Holzvorräte in unterschiedlicher
Los-Größe zur Versteigerung ange-
boten, diesmal im Forstrevier
Adamshäuschen. Interessierte tref-
fen sich um9.30Uhr auf demPark-
platz an der Lütticher Straße, er-
reichbar über die Auffahrt zum
Karlshöher Hochweg.

Die Bäume sind vom Forstamt
gefällt und durch Farbmarkierun-
gen als Lose abgegrenzt. Der Zu-
schlag wird vor Ort erteilt. Eine
Neuerung beim Bezahlen sei er-
wähnt: Wer den Zuschlag erhält,
sollte mit EC-Karte bezahlen. Kre-
ditkarten werden nicht akzeptiert,
eine Anzahlung ist nichtmöglich.

Wer mitbieten möchte, muss
eine offizielle Motorsägenschu-
lung nachweisen und eine Motor-
säge, eine komplette Schutzklei-

dung sowie einen Pkw-Anhänger
besitzen. Bei der Holzbearbeitung
muss aus Sicherheitsgründen auf
alle Fälle eine zweite Person dabei
sein.Die Zufahrt zu denHolzvorrä-
ten erfolgt zum Teil über Wald-
wege. Die Aufarbeitung und Ab-
fuhr des Brennholzesmuss bis zum
1.März des kommenden Jahres ab-
geschlossen sein.

Die bei der Brennholzversteige-
rung mitbietenden Holzinteres-
senten müssen folgende Voraus-

setzungen auf alle Fälle erfüllen:
Sieweisen vorOrt nach, dass sie an
einer Motorsägenschulung teilge-
nommen haben; sie sind keine ge-
werblichen Brennholznutzer und
werden im Winter 2015/16 kein
Brennholz aus dem Gemeinde-
forstamt Aachen beziehen; sie ver-
fügen über eine vollständige Kör-
perschutzausrüstung und über
eine Motorsäge; sie verfügen über
ein geeignetes Transportmittel,
zumBeispiel einen Pkw-Anhänger.

Der Kofferraum eines Pkw, auch
eines Kombis, ist ungeeignet; um
Unfälle zu vermeiden, müssen sie
das Holz in Begleitung einer zwei-
ten Person aufarbeiten; sie ver-
pflichten sich, die Unfallverhü-
tungsvorschriften einzuhalten; es
darf nur biologisch abbaubares
Kettenhaftöl verwendet werden.

?Weitere Hinweise imNetz:
www.aachen.de,Stichwort
Brennholzversteigerung


